
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Entwurf zum Leitbild »Schwerin 2030« 
Synopse der Änderungsanträge und Stellungnah-

men im Rahmen der Ausschussberatungen 



Änderungsanträge Fraktionen 
 
Ergänzungsanträge Fraktion Die 
Linke/SPD 

Stellungnahme der Verwaltung 

1. Ergänzung im Vorwort (S. 1) nach An-
strich »Klimaschutz und Klimaanpas-
sung«: Schwerin ist eine weltoffene und 
menschenrechtsorientierte Landes-
hauptstadt, die die Gleichwertigkeit des 
Menschen in allen Lebensbereichen be-
tont. Gewalt, Rassismus und Ausgren-
zung haben hier keinen Platz. Die 
Gleichstellung betrifft alle Geschlechter, 
sexuellen Orientierungen und Facetten 
des menschlichen Daseins. 

2. Ergänzung im Vorwort (S. 1) nach An-
strich »Stärkung der wirtschaftlichen 
Grundlagen (v.a. im produktiven Be-
reich)«: Schwerin spricht ein klares Be-
kenntnis zur Kinder- und Jugendarbeit in 
der Landeshauptstadt aus, Förder- und 
Unterstützungsstrukturen sollen ausge-
baut und den Bedürfnissen der Zeit zu-
kunftsweisend angepasst werden. 

3. Ergänzung unter dem Leitthema »Kultur 
und Natur«: Auch Angebote, wie das 
des soziokulturellen Zentrums „Der 
Speicher“, des Schleswig-Holstein-Hau-
ses oder des Volkskundemuseums in 
Mueß“ sind unverzichtbare Bausteine in 
der Kulturszene der Landeshauptstadt. 
Diese werden kontinuierlich weiterentwi-
ckelt. 

4. Ergänzung beim Leitthema »Kultur und 
Natur« unter dem Leitziel »Die Stadt am 
Wasser entwickeln«: Nicht nur die vor-
handenen Begegnungsstätten sollten 
ausgebaut werden, sondern es sollten in 
allen Stadtteilen Begegnungsstätten dito 
neue geschaffen werden. 

5. Ergänzung unter dem Leitthema »Kultur 
und Natur«: Wirtschaftliche Entwicklung 
darf nicht zu Lasten der Umwelt gehen. 
Wir wollen Schwerin als grüne Landes-
hauptstadt am Wasser erhalten. 

6. Ergänzung beim Leitthema »Gesundheit 
und Erholung« unter dem Leitziel » Na-
turbezogenen Wasser- und Radtouris-
mus ausbauen«: Der Lankower See so-
wie die Lankower Berge sind mit einzu-
beziehen. Ähnlich weiterer Seen im 
Stadtgebiet sollen die Uferzonen nicht 

1. An der vorgeschlagenen Stelle im Leit-
bild sollte die Ergänzung nicht eingefügt 
werden, da es sich hier um eine stich-
punktartige Aufzählung handelt.  
Stattdessen wird vorgeschlagen, die 
ersten beiden Sätze unter dem Punkt 
»Offenheit« zu ergänzen. Der Satz zur 
Gleichstellung könnte unter dem Leitziel 
Gleichstellung von Frauen und Männern 
fördern eingefügt werden. Damit würde 
dann auch die Zielformulierung geän-
dert, um die Gleichstellung, wie auch 
vom Kinder- und Jugendrat gefordert, 
weiter zu fassen.  

2. An der vorgeschlagenen Stelle im Leit-
bild sollte die Ergänzung nicht eingefügt 
werden, da es sich hier um eine stich-
punktartige Aufzählung der allgemeinen 
Herausforderungen der kommenden 
Jahre handelt. Stattdessen wird vorge-
schlagen, die »Stärkung der Kinder- und 
Jugendarbeit« unter den zentralen The-
men der kommenden Jahre im Leit-
thema »Bürgerengagement und soziale 
Verantwortung« einzufügen.  Einer Er-
gänzung der Leitziele bedarf es dies-
bzgl. nicht, da mit den Zielen »Kinder 
und Jugendliche einbeziehen« sowie 
»Jugendarbeitslosigkeit abbauen« so-
wie den zahlreichen Leitprojekten dazu 
die Einbeziehung und Unterstützung 
von Kinder- und Jugendlichen im Leit-
bild bereits ausführlich behandelt wird. 
 

3. Die kulturellen Einrichtungen werden in 
der Aufzählung der Einleitung zum Leit-
thema »Kultur und Natur« ergänzt. 

4. Im Leitziel »Die Stadt am Wasser entwi-
ckeln« wird ausdrücklich formuliert, dass 
die Schaffung von ufernahen Grünflä-
chen noch nicht abgeschlossen ist und 
in den kommenden Jahren durch den 
Weiterbau der Wegeverbindungen in-
nerhalb von Grünzügen entlang der 
Seenufer ein öffentlicher Zugang zu den 
Gewässern, wo das mit dem Natur-
schutz vereinbar ist, geschaffen und 
gleichzeitig die ökologische Funktion der 
Uferzonen verbessert werden soll. 



weiter bebaut, sondern als Orte der bio-
logischen Vielfalt erhalten bleiben 

7. Ergänzung beim Leitthema »Überschau-
barkeit und Größe« unter dem Leitziel 
»Die Bildungsvielfalt sichern und 
Schwerin als Wissenschafts- und Hoch-
schulstandort ausbauen« (Seite12): Ein 
zentraler Anlaufpunkt ist dabei die 
Stadtbibliothek mit ihren Außenstellen in 
Lankow und in Neu Zippendorf. Auch 
hier gilt es, die unabdingbaren Struktu-
ren weiter zu entwickeln und Perspekti-
ven für ein nachhaltiges Angebot zu 
schaffen. 

8. Ergänzung beim Leitthema »Überschau-
barkeit und Größe« unter dem Leitziel 
»Schwerin als führenden Dienstleis-
tungs- und Einzelhandelsstandort in der 
Region Westmecklenburg erhalten und 
weiterentwickeln«: Die Schweriner Ver-
waltung arbeitet nach dem Maßstab: 
„So viel Bürger- und Serviceorientierung 
wie möglich, so wenig Bürokratie wie 
nötig.“ Wir stellen eine freundliche Ver-
waltung, die den Bürger*innen zuge-
wandt ist. Es gilt, gemeinsam mit den 
Bürger*innen proaktiv Anfragen zu klä-
ren, Herausforderungen zu bewältigen 
und kooperative Lösungen für Problem-
stellungen zu entwickeln. Die Verwal-
tung wird auf allen Ebenen der Landes-
hauptstadt von den Bürger*innen als 
Partnerinstitution angesehen und erlebt. 

9. Ergänzung beim Leitthema »Überschau-
barkeit und Größe« unter dem Leitziel 
»Die Bildungsvielfalt sichern und 
Schwerin als Wissenschafts- und Hoch-
schulstandort ausbauen: Auf dem Weg 
zu diesem Ziel begrüßt die Landes-
hauptstadt Schwerin auch die Ansied-
lung privater Hochschulen in Koopera-
tion mit der heimischen Wirtschaft 

10. Unter dem Leitziel »Mobilität stadt- und 
umweltverträglich organisieren« soll der 
letzte Satz wie folgt ergänzt werden: 
Dies erfordert vor allem eine weitere 
Förderung und den Ausbau der Ver-
kehrsarten des »Umweltverbundes« …“ 

11. Ergänzung beim Leitthema »Bürgeren-
gagement und soziale Verantwortung« 
unter dem Leitziel »Ehrenamtliches En-
gagement stärken«: Die bestehenden 
Strukturen der Ehrenamtsarbeit müssen 
institutionell unterstützt werden, so dass 

5. Es wird vorgeschlagen im Vorwort unter 
den Ausführungen zu »lebenswert« nach 
dem letzten Satz zu ergänzen: Dabei 
steht der Erhalt dieser hervorragenden 
natürlichen Grundlagen im Fokus der 
wirtschaftlichen und städtebaulichen Ent-
wicklung.  

6. Es wird vorgeschlagen, in der Erläute-
rung zum Leitziel » Naturbezogenen 
Wasser- und Radtourismus ausbauen« 
den letzten Satz wie folgt zu ändern:  
Das Natur- und Landschaftserleben an 
den großen Seen der Stadt wird durch 
den Ausbau des Radwanderwegenetzes 
entlang der Seenufer gefördert. Das ist 
gleichzeitig eine wichtige Grundlage für 
den Radtourismus.  
Damit sind alle großen Schweriner Seen 
einbezogen. Im Zuge des derzeit laufen-
den Ausbaus des Radwanderwegenet-
zes durch die SDS sind auch ausrei-
chende Sichtachsen vorgesehen. Das 
ist aber Teil der Detailplanung und sollte 
der Konzeptebene vorbehalten bleiben.  
Gleichzeitig wird in der Erläuterung zum 
Leitziel »Die einzigartige Naturausstat-
tung der Schweriner Seenlandschaft 
schützen und entwickeln« die Zielformu-
lierung neu gefasst und ergänzt:  
»Ziel ist hier, die Eigenart dieser Räume 
mit ihren prägenden Naturraumstruktu-
ren und Landschaftselementen vor Be-
einträchtigungen und Überformungen zu 
schützen. Gleichzeitig soll die Erlebbar-
keit durch eine Verbesserung der Zu-
gänglichkeit erhöht und Informationen 
darüber einer breiten Öffentlichkeit z.B. 
über die Einrichtung bzw. Weiterent-
wicklung von speziellen Naturerfah-
rungsräumen vermittelt werden.« 

7. Es wird vorgeschlagen, die Stadtbiblio-
theken unter dem Leitziel » Die Bil-
dungsvielfalt sichern und Schwerin als 
Wissenschafts- und Hochschulstandort 
ausbauen« im vierten Satz der Erläute-
rung zu ergänzen. Das beinhaltet auch 
die für alle genannten Einrichtungen im 
Folgenden formulierte »Sicherung und 
Erweiterung«. 

8. Es wird vorgeschlagen nach der Erläu-
terung unter dem Leitziel »Schwerin als 
führenden Dienstleistungs- und Einzel-
handelsstandort in der Region West-



Ehrenamtler*innen entlastet werden und 
eine Vereinbarkeit von Ehrenamt, Beruf 
und Privatem gegeben ist. Zudem sollen 
bestehende Aufwands- und Entschädi-
gungskonzepte für Ehrenamtler*innen 
ausgebaut werden. 

12. Ergänzung beim Leitthema »Bürgeren-
gagement und soziale Verantwortung« 
unter dem Leitziel »In Sozialräumen 
denken und handeln: Um weitere Erfah-
rungen in der stadtteilbezogenen Arbeit 
in Trägerverbünden zu sammeln, wird 
die Landeshauptstadt Schwerin vor die-
sem Hintergrund die Trägerverbünde im 
Bereich der Kinder- und Jugend(sozial-
)arbeit weiter ausbauen und fördern. 

13. “Ergänzung des Leitprojekts »Weiterent-
wicklung und Ausbau von präventiven 
Angeboten im Bereich der Kinder-und 
Jugendarbeit sowie der Jugendsozialar-
beit« 

 
 

mecklenburg erhalten und weiterentwi-
ckeln« folgenden Satz zu ergänzen: 
»Die Stadtverwaltung ist ein modernes, 
bürger- und serviceorientiertes Dienst-
leistungsunternehmen, das auf Augen-
höhe mit den Einwohnenden Herausfor-
derungen bewältigt und kooperative Lö-
sungen für Probleme entwickelt.« 

9. Es wird vorgeschlagen, den letzten Satz 
des vorletzten Absatzes wie folgt zu er-
gänzen: Die Studienformate sollen da-
bei in Kooperation mit bestehenden 
staatlichen Hochschulen und über die 
Ansiedlung weiterer privater Hochschu-
len in Kooperation mit der heimischen 
Wirtschaft entwickelt werden.  
Damit wird dem Anliegen des Antrag-
stellers Rechnung getragen und gleich-
zeitig die Erläuterung zu diesem Ziel 
schlank und im Stil des übrigen Textes 
gehalten. 

10. Die Ergänzung wird eingefügt. 
11. Es wird vorgeschlagen, den letzten Satz 

der Erläuterung zum Leitziel »Ehrenamt-
liches Engagement stärken« entspre-
chend zu ergänzen bzw. zu ändern:  
Dieses ehrenamtliche Engagement und 
seine Strukturen werden auch in den 
kommenden Jahren durch die Stadt wei-
ter unterstützt 

12. Es wird vorgeschlagen, die bestehende 
Formulierung im letzten Absatz lediglich 
um die Worte »in der Kinder- und Ju-
gendsozialarbeit« zu ergänzen, da die 
vorhandene Formulierung sinngemäß 
bereits das Gleiche aussagt.  

13. Die Formulierung des Leitprojekts wird 
entsprechend ergänzt. 

 
 



 

Änderungsantrag 1  AfD - Fraktion Stellungnahme der Verwaltung 
1. Änderung der Nr.1des Beschlussvor-

schlages in Kenntnisnahme statt Be-
schluss des Leitbildes. 

2. Ergänzung des Beschlussvorschlages 
um eine Nr.4 mit dem Auftrag zur 
sprachlichen Überarbeitung des Leitbild-
textes. Zur Personifizierung sollen die 
herkömmlichen weiblichen und männli-
chen Sprachformen benutzt werden. 

1. Die Änderung kann nicht empfohlen 
werden, da damit das Ziel und die Auf-
gabe eines Leitbildes als Richtschnur für 
Politik und Verwaltung durch die feh-
lende Verbindlichkeit verfehlt wird. 

2. Bei der gendergerechten Sprache geht 
es vorrangig um die sprachliche Gleich-
stellung von Männern und Frauen.  

Änderungsantrag 2  AfD - Fraktion Stellungnahme der Verwaltung 
1. Änderung des Leitsatzes in Schwerin – 

mit Sicherheit familienfreundlich und der 
entsprechenden Erläuterungen im fol-
genden Vorwort.  

2. Ergänzung/Änderung der zentralen Her-
ausforderungen um »Stärkung der Fa-
milienfreundlichkeit« und »Erhöhung der 
Sicherheit«, Ersetzung »Klimaschutz 
und Klimaanpassung« durch »Umwelt-
schutz« 

3. Ergänzung der Einleitung unter dem 
Leitthema »Tradition und Moderne« um 
den Satz Zukünftige Bauprojekte lehnen 
sich an traditionelle Siedlungsstrukturen 
an (Stichwort „Schönes Bauen im ge-
samten Stadtgebiet“), um den traditio-
nellen Charakter des Stadtbildes auch 
im Hinblick auf den angestrebten Welt-
kulturerbestatus zu unterstreichen«. 

4. Unter den zentralen Themen beim Leit-
thema »Tradition und Moderne« Ände-
rung des ersten Anstrichs in »Wahrung 
des historischen Stadtbildes bei energe-
tischen Erneuerungen des Wohnungs-
bestandes «. 

5. Änderung des zweiten Anstrichs an glei-
cher Stelle in »umweltgerechte Energie-
erzeugung und nachhaltige Siedlungs-
entwicklung« 

6. Änderung des letzten Anstrichs statt »al-
ler Lebensbereiche« »in allen Lebens-
bereichen«. 

7. Änderung/Ergänzung der Erläuterung 
unter dem Leitziel »Das historische 
Stadtbild bewahren und erneuern«. 

8. Änderung des inhaltlichen Schwerpunk-
tes der Formulierung der Leitziele »In-
novationen zum Klimaschutz fördern« 

1. Die Leitthemen und –ziele mit Aus-
nahme der vorgeschlagenen Ergänzun-
gen dieser Ebenen passen nur noch 
eingeschränkt zu diesem stark sektoral 
geprägtem Leitsatz  

2. Angesichts der weltweiten Herausforde-
rung, die der Klimawandel schon heute 
bedeutet und vor dem Hintergrund des 
aktuellen Urteils des Bundesverfas-
sungsgerichts sollte dieser Aspekt nicht 
unter dem Wort Umweltschutz subsu-
miert werden.  Vorschlag: Ergänzung 
z.B. durch Umwelt- und Klimaschutz 
bzw. Klimaanpassung. Die Über-
schwemmungen im vergangenen Jahr 
in der Innenstadt durch ungewöhnliche 
Starkregen erfordern schon heute 
Klimaanpassungen auch im Stadtgebiet, 
die in den kommenden Jahren noch zu-
nehmen werden. 

3. Die vorgeschlagene Ergänzung hat 
Zielcharakter und müsste dann als Ziel 
formuliert werden. 

4. Die energetische Erneuerung des Woh-
nungsbestandes sollte aufgrund der 
Dringlichkeit vor dem Hintergrund des 
Klimawandels am Anfang des Satzes 
stehen bleiben.  

5. Die Betonung des Klimaschutzaspektes 
sollte vor dem Hintergrund der Bedeu-
tung des Themas (s.o.) erhalten bleiben. 
Eventuell könnte das erste Wort ergänzt 
werden (Umwelt- und klimagerechte 
…..) 

6. Kann geändert werden. 
7. Das Wort »Klimawandel« sollte im drit-

ten Satz nicht durch »Endlichkeit fossiler 
Energieträger« ersetzt werden, da der 



und »Zukunftsweisenden, klimagerech-
ten Wohnungsbau ausweiten« sowie 
der zugehörigen Erläuterungen. 

9. Ersatz des Wortes »Erholung« im Leit-
ziel »Schwerin als Erholungsort entwi-
ckeln« durch das Wort »Erlebnis«. 

10. Unter dem Leitziel »Breitensport för-
dern« Änderung des letzten Anstrichs 
der Aufzählung in » eine ausgewiesene 
Radrennstrecke für den Freizeitsport. 

11. In der Einleitung unter dem Leitthema 
»Überschaubarkeit und Größe« Ände-
rung des letzten Satzes »Durch eine 
weitere, gezielte Verbesserung der Rah-
menbedingungen für Familien soll in 
den kommenden Jahren der Zuzug von 
gut ausgebildeten Frauen und Männern 
gesichert werden«. 

12. Änderung des letzten Anstrichs unter 
den zentralen Themen bei dem gleichen 
Leitthema. 

13. Unter dem Leitziel »Mobilität stadt- und 
umweltverträglich organisieren« statt 
der Sätze zur Reduktion von Lärm und 
Abgasen sowie zur Förderung des Um-
weltverbundes Ergänzung des Satzes 
Mobilität ist Lebensqualität. 

14. Unter dem Leitziel »Schwerin als sportli-
ches Zentrum für die Region ausbauen« 
in der Einleitung Ergänzung des Satzes 
» Der Erhalt von Paulshöhe als älteste 
Traditionssportstätte in Schwerin und 
Mecklenburg-Vorpommern hat dabei 
oberste Priorität.«. 

15. In den Erläuterungen unter dem Leitziel 
»Schwerin als attraktiven Wohnstandort 
mit breitem Angebot weiterentwickeln« 
im letzten Satz sozialen Wohnungsbau 
durch familienfreundlichen Wohnungs-
bau ersetzen. 

16. Ergänzung der Leitthemen um »Fami-
lienfreundlichen Stadt« und »Sichere 
Stadt« mit jeweils einem Leitziel 

Klimawandel in den kommenden Jahren 
das größere Problem darstellen wird. 
Vor dem Hintergrund der Bedeutung 
des Klimawandels (s.o.) sollte auch das 
Wort »vorrangig« im vierten Satz nicht 
ergänzt werden. 

8. Die Betonung des Klimaschutzes bei 
den Leitzielen sollte vor dem Hinter-
grund der Bedeutung dieses Aspektes 
(s.o.) erhalten bleiben. Die explizite För-
derung von Carsharing und Radverkehr 
ist vor diesem Hintergrund erforderlich. 

9. Das Leitziel knüpft mit dieser Formulie-
rung an das Leitthema an. 

10. Die Förderung des Radverkehrs als 
Freizeitsport sollte nicht nur die Einrich-
tung einer Radrennstrecke beinhalten. 

11. Der Satzteil, dass dem Trend damit ent-
gegengewirkt wird, sollte nicht entfallen, 
da damit der Bezug zum vorhergehen-
den Satz hergestellt wird.  

12. Auf den Bezug zum Klima- und Lärm-
schutz sollte im Hinblick auf Maßnah-
men für eine nachhaltige Mobilität nicht 
verzichtet werden. 

13. Auf die entfallenden Sätze sollte nicht 
verzichtet werden, da gerade sie ver-
deutlichen, dass Mobilität nicht per se 
für alle Lebensqualität bedeutet (z.B. an 
stark befahrenen Straßen Wohnende). 

14. Die Ergänzung widerspricht dem Sport-
entwicklungskonzept der Stadt und den 
Vorgaben des Innenministeriums zur 
Haushaltssicherung.  

15. Vorschlag: Statt Ersetzung des Wortes 
»sozialen« Ergänzung um »familien-
freundlich« 

16. Dazu ist anzumerken, dass zusätzliche 
Leitthemen und Leitziele sich in den 
Aufbau und die Struktur des übrigen 
Leitbildes einfügen sollten. (Begriffs-
paare bei den Leitthemen mit mehreren 
dazu passenden Leitzielen) 

 
 



 

Änderungsantrag Fraktion Bünd-
nis90/Grüne 

Stellungnahme der Verwaltung 

1. Ersatz der Leitthemen im Entwurf durch 
folgenden neue Leitthemen: 

• Klimaschutz und Stadtentwicklung 

• Soziale Verantwortung und Bürger-
nähe 

• Wirtschaft und Tourismus 

• Digitalisierung und Bildung 

• Kultur und Freizeit 

• Sport und Gesundheit 
2. Unter dem Leitthema »Kultur und Na-

tur« Ergänzung der zentralen Herausfor-
derungen um: 

• Schutz des Europäischen Vogel-
schutzgebietes Schweriner Seen 

• Verbesserung der Gewässerqualität 
durch Umsetzung der EU-Wasser-
rahmenrichtlinie 

3. Unter dem Leitthema »Tradition und 
Moderne« in den Erläuterungen zum 
Leitziel »Das historische Stadtbild be-
wahren und erneuern« Ergänzung nach 
dem ersten Absatz: Ebenso sind die 
Festlegungen in den Verordnungen der 
Denkmalbereiche zu beachten 

4. Ergänzung unter Leitthema »Erholung 
und Gesundheit« Ergänzung der Erläu-
terungen zum Leitziel »Schwerin als Er-
holungsort entwickeln« durch »Lärm-
minderung durch Umsetzung des beste-
henden Lärmaktionsplans erreichen« 

5. Unter dem Leitthema »Bürgerengage-
ment und soziale Verantwortung« Er-
gänzung der zentralen Herausforderun-
gen um »Förderung zivilgesellschaftli-
cher Arbeit zur Demokratiestärkung und 
gegen Rassismus« 

6. Ergänzung Leitprojekt »Erhöhung der 
biologischen Vielfalt« unter »Kultur und 
Natur« um weiteren Anstrich: - durch 
Festlegungen in B-Plänen (z.B. Untersa-
gung von Schottergärten) 

7. Ergänzung Leitprojekt »Reduzierung 
Flächenverbrauch« unter Leitthema 
»Tradition und Moderne« 

1. Die bestehenden Leitthemen sollen 
durch stark sektoral definierte Leitthe-
men ersetzt werden. Ein städtisches 
Leitbild sollte aber nicht nur die Heraus-
forderungen der kommenden Jahre be-
handeln. Vielmehr ist es auch ein Instru-
ment der Außendarstellung, in dem die 
Potentiale der Stadt im Sinne von Stär-
ken auch bildlich dargestellt und unver-
wechselbare Merkmale zum Ausdruck 
gebracht werden. Das spielt zum Bei-
spiel im Rahmen der Wirtschaftsförde-
rung und des Tourismus eine nicht uner-
hebliche Rolle. Außerdem können bei 
einer rein sektoralen Gliederung Zusam-
menhänge, wie sie zum Beispiel zwi-
schen Wirtschaft, Klimaschutz und 
Stadtentwicklung oder Sport Freizeit 
und Tourismus bestehen nur schwer 
vermittelt werden. Genau deswegen 
wurde der erste Entwurf des Leitbildes 
2020, der zunächst ebenso sektoral ge-
gliedert war, aufgegeben. Eine Bewälti-
gung der aktuellen Herausforderungen 
ist auf der Grundlage der Potentiale der 
Stadt wesentlich einfacher möglich. Da-
her sollten diese auch zum Ausdruck 
gebracht werden.  

2. Zentrale Herausforderung ist nicht nur 
der Schutz des EU-Vogelschutzgebie-
tes, der bereits durch verschiedene 
Schutzverordnungen gewährleistet wird. 
Die einzigartige Naturausstattung der 
Stadt umfasst auch noch andere hoch-
wertige Bereiche (z.B. FFH – Gebiet 
Neumühler See). Es wird vorgeschlagen 
den dritten Anstrich zu ergänzen: 
»Schutz und Entwicklung der einzigarti-
gen Naturausstattung und der biologi-
schen Vielfalt im Stadtgebiet« 
Beim zweiten Punkt wird vorgeschlagen. 
»die Verbesserung der Qualität der 
Oberflächengewässer« zu ergänzen. 
Der Hinweis auf die EU – Wasserrah-
menrichtlinie wird bei der entsprechen-
den Zielformulierung unter den Erläute-
rungen des Leitziels »Die einzigartige 
Naturausstattung der Schweriner Seen-
landschaft schützen und entwickeln« er-
gänzt. 



8. Ergänzung eines Leitprojekts »Unter-
stützung des Aktionsbündnisses für ein 
friedliches und weltoffenes Schwerin« 
unter »Bürgerengagement und soziale 
Verantwortung« 

3. Mit der Formulierung, dass die Belange 
des Denkmalschutzes vor allem auch 
vor dem Hintergrund der Bewerbung der 
Stadt um das Weltkulturerbe für das Re-
sidenzensemble Schwerin zu beachten 
sind, wird diesem Aspekt ausreichend 
Rechnung getragen. Der explizite Hin-
weis auf die Einhaltung von Verordnun-
gen im Leitbild wird nicht für sinnvoll ge-
halten.   

4. Es wird vorgeschlagen am Ende des 
dritten Absatzes zu ergänzen: Grund-
lage dafür sind auch die Vorschläge der 
aktuellen Lärmaktionsplanung. Der ex-
plizite Hinweis auf den bestehenden 
Lärmaktionsplan wird nicht für sinnvoll 
erachtet, da in den kommenden Jahren 
diesbzgl. auch Änderungen möglich 
sind. 

5. Diskussion über Aufnahme in Redakti-
onsgruppe im Zusammenhang mit 
neuem Leitprojekt Pkt. 8.  

6. Bei Entscheidung zur Einfügung Ergän-
zung in folgendem Wortlaut: durch ent-
sprechende grünordnerische Festset-
zungen in Bebauungsplänen (z.B. Un-
tersagung von Schottergärten) 

7. Der Vorschlag hat eher Zielcharakter. 
Es ist aber eine wichtige Vorgabe bei al-
len Bauvorhaben vor dem Hintergrund 
der negativen Auswirkungen von Versie-
gelungen auf dem gesamten Naturhaus-
halt und die begrenzte Verfügbarkeit 
von Flächen für Bauvorhaben allgemein.  
Es wird daher vorgeschlagen, unter den 
Erläuterungen zum Leitziel »Innenent-
wicklung hat Priorität« am Ende des Ab-
satzes folgende Zielformulierung zu er-
gänzen: Ziel ist, bei allen Bauvorhaben 
den Flächenverbrauch auf das unbe-
dingt erforderliche Maß zu reduzieren 
und gleichzeitig vorhandene Entsiege-
lungspotentiale zu nutzen. 

8. Diskussion über Aufnahme in Redakti-
onsgruppe. 

 
 



Änderungsantrag und Stellungnahmen Ortsbeiräte 
 
Änderungsantrag Ortsbeirat Altstadt  Stellungnahme der Verwaltung 
Der auf Seite 18 des Leitbildes 2030 der 
Landeshauptstadt Schwerin unter „Anlage 1 
- Leitprojekte“ aufgeführte Punkt „Ansied-
lung einer Hochschule in öffentlich-rechtli-
cher Trägerschaft“ wird durch „Auf- und 
Ausbau des Hochschul- und Wissenschafts-
standortes Schwerin als fester Bestandteil 
Teil der Hochschullandschaft MV“ (Ansied-
lung und Unterstützung einer öffentlich-
rechtlichen Hochschule, Ansiedlung und 
Unterstützung privater Hochschulen, Schaf-
fung attraktiver Bedingungen für Studie-
rende und Lehrende sowie wissenschaftli-
che Einrichtungen)“ ersetzt. 

Das Leitprojekt sollte unverändert beibehal-
ten werden, da es dem Beschlussvorschlag 
in der Informationsvorlage zum Konzept 
»Schwerin als Wissenschafts- und 
Hochschulstandort weiterentwickeln« 
entspricht. Dort ist formuliert, dass das 
Konzept die Handlungsgrundlage ist für 
weitere Maßnahmen zur Entwicklung des 
Wissenschafts- und Hochschulstandortes 
Schwerin mit dem Ziel, die Hochschulen vor 
Ort zu stärken und staatliche 
Hochschulangebote aufzubauen. 

Im übrigen ist die Zielformulierung dazu 
unter dem Leitthema »Überschaubarkeit 
und Größe« im Sinne des Antragstellers 
weiter gefasst, so dass damit auch 
Hochschulangebote privater Träger 
einbezogen sind. 

 
Ortsbeirat Friedrichsthal Stellungnahme der Verwaltung 

Für die konkrete Stadtpolitik sollte es dem 
„Leitbild“ nicht an Relevanz und Beachtung 
durch die beschließenden Gremien der 
Stadt fehlen dürfen. Deshalb wird dringend 
empfohlen, in zukünftigen Beschlussvorla-
gen der Stadt unter „Auswirkungen“ neben 
den bisherigen Punkten eine Rubrik „Über-
einstimmung mit dem Leitbild 2030“ einzu-
führen. 

Dem Vorschlag des OBR wird zugestimmt. 
Der Punkt »Wie geht es weiter« im Vorwort 
wird entsprechend ergänzt.  

 
Ortsbeirat Lankow Stellungnahme der Verwaltung 

Es sollen folgende weitere Punkte im Leitbild 
berücksichtigt werden: 
Die Seen sollten erlebbar gemacht werden, 
es sollten also auch Sichtachsen bei der 
Schaffung von öffentlich erlebbaren Grün-
wegverbindungen hin zu den Seen insbe-
sondere dem Lankower See geschaffen wer-
den. 
 
Einfügen auf Seite 10: 
Der Lankower See sowie die Lankower 
Berge sind mit einzubeziehen. 
 
Einfügen auf Seite 14: 
Nicht nur die vorhandenen Begegnungsstät-
ten sollten ausgebaut werden, sondern es 

Es wird vorgeschlagen, in der Erläuterung 
zum Leitziel »Naturbezogenen Wasser- und 
Radtourismus ausbauen« den letzten Satz 
wie folgt zu ändern:  Das Natur- und Land-
schaftserleben an den großen Seen der 
Stadt wird durch den Ausbau des Radwan-
derwegenetzes entlang der Seeufer geför-
dert. Das ist gleichzeitig eine wichtige 
Grundlage für den Radtourismus.  
Damit sind alle großen Schweriner Seen 
einbezogen. Im Zuge des derzeit laufenden 
Ausbaus des Radwanderwegenetzes durch 
die SDS sind auch ausreichende Sichtach-
sen gegeben. Das ist aber Teil der Detail-
planung und sollte der Konzeptebene vor-
behalten bleiben. 
Im Leitziel »Die Stadt am Wasser entwi-
ckeln« wird ausdrücklich formuliert, dass die 
Schaffung von ufernahen Grünflächen noch 



sollten in allen Stadtteilen Begegnungsstät-
ten geschaffen werden 

nicht abgeschlossen ist und in den kom-
menden Jahren durch den Weiterbau der 
Wegeverbindungen innerhalb von Grünzü-
gen entlang der Seenufer ein öffentlicher 
Zugang zu den Gewässern, wo das mit dem 
Naturschutz vereinbar ist, geschaffen und 
gleichzeitig die ökologische Funktion der 
Uferzonen verbessert werden soll. Damit 
werden dann auch weitere »Begegnungs-
stätten« geschaffen.  
 Darüber hinaus wird in der Erläuterung 
zum Leitziel »Die einzigartige Naturausstat-
tung der Schweriner Seenlandschaft schüt-
zen und entwickeln die Zielformulierung neu 
gefasst und ergänzt: Ziel ist hier, die Eigen-
art dieser Räume mit ihren prägenden Na-
turraumstrukturen und Landschaftselemen-
ten vor Beeinträchtigungen und Überfor-
mungen zu schützen. Gleichzeitig soll die 
Erlebbarkeit durch eine Verbesserung der 
Zugänglichkeit erhöht und Informationen 
darüber einer breiten Öffentlichkeit z.B. 
über die Einrichtung bzw. Weiterentwick-
lung von speziellen Naturerfahrungsräumen 
vermittelt werden 

 
 
Ortsbeirat Mueßer Holz Stellungnahme der Verwaltung 

1. Vorschlag:  
In dem Plattenbaugebiet Großer 
Dreesch, Neu-Zippendorf und Mueßer 
Holz wird perspektivisch eine „Kultur/ 
Mehrzweckhalle“ (ähnlich der alten Halle 
am Fernsehturm) für Sport- und Kultur-
veranstaltungen benötigt. Im Mueßer 
Holz stehen dafür ausreichend Freiflä-
chen zur Verfügung.  
In diesen 3 Stadtteilen leben bereits jetzt 
wieder ein Viertel der Schweriner Bevölke-
rung. Der Ortsbeirat ist davon überzeugt, 
dass sich durch den Bau einer Kultur/ Mehr-
zweckhalle die Attraktivität des gesamten 
Wohngebietes Dreesch erhöhen kann, sich 
das Image besonders des Mueßer Holz ver-
bessert und ebenfalls das Wohnwohlfühlge-
fühl der Bewohner/ Bewohnerinnen verbes-
sert. Dadurch kann auch eine erhöhte Ak-
zeptanz der Bevölkerung der anderen 
Stadtteile von Schwerin für diese Stadtteile 
erreicht werden.  
 
 

Bei positivem Votum Aufnahme als Leitpro-
jekte 



2. Vorschlag:  
Die Wiedereröffnung des Fernsehturmes 
ist dringend notwendig, um wieder eine 
touristische Sehenswürdigkeit zurück zu 
erhalten. Im gesamten Plattenbaugebiet 
Dreesch fehlt es an gastronomischen 
Angeboten, deshalb sollte im oder am 
Fernsehturm auch ein gastronomisches 
Angebot vorgehalten werden.  
Der Ortsbeirat ist der Meinung, dass es zu 
Synergieeffekten kommen könnte, wenn 
den Besuchern von Schwerin und den 
Schweriner Bürgern ein attraktives 3 teiliges 
Angebot unterbreitet werden würde: „Vom 
Freilichtmuseum Mueß -zum Fernsehturm -
zum Feuerwehrmuseum“. 

 
Ortsbeirat Görries Stellungnahme der Verwaltung 

Der Ortsbeirat wünscht sich eine stärkere 
Berücksichtigung der »Teilung der Stadt« 
im Leitbild. Zu den zentralen Herausforde-
rungen wie auch zu den Zielen sollte die 
Überwindung der Teilung der Stadt in Neu-
baugebiete und Altstadt gehören. Dies sei 
eine Aufgabe der nächsten Jahrzehnte. 

Mit der »Teilung der Stadt« wird das Thema 
Segregation angesprochen. Sowohl bei den 
zentralen Herausforderungen im Vorwort 
als auch mit den Leitzielen »Schwerin als 
attraktiven Wohnstandort mit breitem Ange-
bot weiterentwickeln« und »Soziale Segre-
gation der Bevölkerung im Stadtgebiet ab-
bauen« sowie mit dem Leitprojekt »Umset-
zung des Handlungsprogramms „Sozialer 
Wohnungsbau, Integrierte Stadtentwicklung 
und Gemeinwohlorientierte Bodenpolitik 
Schwerin“« hat diese Thematik im Leitbild 
bereits einen hohen Stellenwert. 
 

 



 
Stellungnahme Kinder- und Jugendrat Stellungnahme der Verwaltung 
Leitthema Kultur und Natur 

1. Wir freuen uns, dass die besondere Ver-
bindung Schwerins zur Natur erkannt 
wurde und gefördert werden soll. Wir 
empfinden dies als ein Alleinstellungs-
merkmal gegenüber anderen Landes-
hauptstädten, mit dem Erhalt und 
Schutz von natürlichen Lebensräumen 
kann Schwerin zu einem Vorbild in Be-
zug auf naturnahem Tourismus und Kul-
tur werden. Schwerin muss sich dabei 
klar zum Klima- und Umweltschutz be-
kennen und geeignete Maßnahmen 
dazu ergreifen.  

2. Wir wünschen uns, dass die Uferflächen 
der Schweriner Seen nicht weiter be-
baut werden, sondern als natürliche 
Uferzonen erhalten bleiben, was auch 
die biologische Vielfalt fördert.  

3. Wir begrüßen die Maßnahmen zum 
Schutz des Grundwassers und wün-
schen uns einen weiteren Ausbau der 
Trinkwasserspender.  

4. Darüber hinaus sollten die Grünflächen 
für SchwerinerInnen weiter nutzbar und 
sauber gehalten werden. Nach wie vor 
fehlt es an vielen Stellen an Mülleimer 
und geeigneten Aufenthaltsflächen.  

5. Kultur muss für alle da sein. Wir freuen 
uns, dass die Stadt dies erkannt hat. 
Das kulturelle Angebot Schwerins sollte 
für jeden etwas bieten, egal ob Jung o-
der Alt.  

 

1. Das Leitbild enthält unter den verschie-
denen Leitthemen zahlreiche Ziele zum 
Thema Klima- und Naturschutz. 

2. Im Leitziel »Stadt am Wasser entwi-
ckeln« liegt der Schwerpunkt anders als 
im bestehenden Leitbild nicht mehr auf 
der baulichen Entwicklung am Wasser, 
sondern bei der Entwicklung von Grün-
flächen, wo das mit dem Naturschutz 
vereinbar ist. 

3. Ausbau von Trinkwasserspendern sollte 
auf einer anderen Ebene thematisiert 
werden 

4. Sauberhaltung und Nutzbarkeit von 
Grünflächen sollte auf der nachfolgen-
den Fachplanungsebene thematisiert 
werden. 

5.  Wird zur Kenntnis genommen. 
 

Leitthema Tradition und Moderne 

1. Wir begrüßen die Förderung von 
Schwerin als Wirtschaftsstandort, möch-
ten aber betonen, dass dies unter klima-
gerechten Bedingungen stattfinden 
sollte. Wirtschaftliche Entwicklung darf 
nicht zu Lasten der Umwelt gehen. Da-
her freuen wir uns, dass die Stadt in Be-
zug Klimafreundlichkeit Maßnahmen er-
kannt hat und gewillt ist, diese umzuset-
zen. Zusätzlich regen wir an, nicht nur 
energetische Maßnahmen zum Klima-
schutz zu ergreifen, die Stadt sollte über 
weitere Maßnahmenwie etwa eine Müll-
reduktion nachdenken. 

1. Zur Berücksichtigung dieser Anregung 
wird vorgeschlagen im Vorwort unter 
den Ausführungen zu »lebenswert« 
nach dem letzten Satz zu ergänzen: Da-
bei muss der Erhalt dieser hervorragen-
den natürlichen Grundlagen im Fokus 
der wirtschaftlichen und städtebaulichen 
Entwicklung stehen. 

2. Genau das wird in den Erläuterungen 
zum Leitziel »Schwerin als attraktiven 
Wohnstandort mit breitem Angebot wei-
terentwickeln« unter dem Leitthema 
»Überschaubarkeit und Größe« themati-
siert 



2. Eine positive Bevölkerungsentwicklung 
kann nur erreicht werden, wenn es in 
Schwerin attraktive Arbeitsplätze und 
geeigneten Wohnraum für alle gibt. Uns 
fehlt es bisher an erschwinglichem 
Wohnraum für junge Menschen und Fa-
milien. Statt Luxuswohnungen am Zie-
gelsee, sollte auch in der Innenstadt er-
schwinglicher Wohnraum entstehen. Im 
Gegenzug müssen Flächen, die bisher 
von veraltetem Plattenbau besetzt sind, 
freigegeben oder saniert werden 

3. Im Bereich Klimapolitik sollten auch die 
BürgerInnen einbezogen werden. Das 
Verhalten jedes einzelnen ist entschei-
dend im Klimaschutz. BürgerInnen müs-
sen über die positiven Effekte aufgeklärt 
werden. 

4. Wir freuen uns über die voranschrei-
tende Digitalisierung der Stadt sowie die 
weitere digitale Ausstattung von Schu-
len. Wir schlagen vor, dass auch eine 
benutzerfreundliche, einfach anzuwen-
denden Strategie Eingang in das Leitbild 
findet. 

5. Die Innenstadt muss weiter zugunsten 
kleiner, lokaler Läden gefördert werden. 

3. Im Rahmen der Fortschreibung des Kli-
maschutzkonzeptes der Stadt wird es 
auch eine intensive Bürgerbeteiligung 
geben. 

4. Themen, wie eine Strategie zur Digitali-
sierung in den verschiedenen Bereichen 
der Stadt sind auf der Fachplanungs-
ebene zu behandeln. 

5. Grundlage für die Entwicklung des Ein-
zelhandels ist das Regionale Einzelhan-
delsentwicklungskonzept für die Stadt 
und das Umland.  

Leitthema Gesundheit und Erholung  

1. Schwerin hat ein Ärzteproblem. Rein flä-
chentechnisch und im Verhältnis zur Be-
völkerung mag es genug Ärzte geben, 
aber uns fehlt die Relation zum Alters-
durchschnitt. Der hohe Anteil an älteren 
Personen bindet die Ressourcen von 
bestehenden Ärzten an einen kleinen 
Patientenstamm. Es kann nicht sein, 
dass man für einen Routine Facharzter-
min nach Crivitz, Parchim oder noch 
weiter weggeschickt wird. 

2. Wir fordern eine vermehrte Förderung 
von Radverkehr. Es gibt in der Innen-
stadt wenig autofreie Straßen und auch 
Radwege, in denen man schnell zwi-
schen den Stadtteilen hin und her fah-
ren kann fehlen. Zusätzlich belastet der 
Autoverkehr die Umwelt und auch die 
Gesundheit. Schwerin braucht ein ge-
eignetes Radwegenetz! 

3. Schwerin sollte sich mehr für eine ge-
sunde Ernährung einsetzen. Öffentliche 

1. Mit dem Leitziel »Flächendeckende Ge-
sundheitsversorgung sichern« und dem 
Leitprojekt eines medizinischen Zent-
rums in öffentlich - rechtlicher Träger-
schaft wird dieses Problem im Leitbild 
aufgegriffen. Allerdings hat die Stadt 
keinen direkten Einfluss auf die Nieder-
lassung von Ärzten im Stadtgebiet. 

2. Die Förderung des Radverkehrs nimmt 
im Leitbild mit den Leitzielen »Mobilität 
stadt- und umweltverträglich organisie-
ren« und »Naturbezogenen Wasser- 
und Radtourismus ausbauen« sowie 
den Leitprojekten »Erhöhung des Rad-
verkehrsanteils am Gesamtverkehr auf 
20% bis 2030« und »Verringerung des 
motorisierten Individualverkehrs in den 
Innenstadtteilen durch Neuordnung des 
Straßenraums zugunsten von Radfah-
rern und Fußgängern« einen breiten 
Raum ein. Die weitere Konkretisierung 
dieser Vorgaben für die Förderung des 



Speisungen sollten grundsätzlich aus ei-
ner ausgewogenen Ernährung bestehen 
und für jede Person zugänglich sein. 

4. Projekte wie Gemeinschaftsgärten müs-
sen gefördert werden. 

5. Die Stadt muss dafür sorgen, dass es 
ein bedarfsgerechtes Angebot an öffent-
lichen Schwimmhallen und Sportplätzen 
gibt. Diese müssen für den Breitensport 
zugänglich sein und die Nutzung finanzi-
ell für jeden tragbar sein 

Radverkehrs erfolgt auf der Konzept-
ebene, z.B. im Radverkehrskonzept, zu 
bearbeiten. 

3. Die Thematik sollte auf einer anderen 
Ebene behandelt werden. 

4. In Neu Zippendorf und Mueßer Holz gibt 
es bereits geförderte Gemeinschaftsgär-
ten. Darüber hinaus gibt es in der Innen-
stadt den Kulturgarten. Es ist fraglich, 
ob vor dem Hintergrund des sehr guten 
Kleingartenangebots im Stadtgebiet da-
für ein größerer Bedarf besteht.  

5. Mit dem Leitzziel »Breitensport fördern« 
wird diesem Anliegen im Entwurf ausrei-
chend Rechnung getragen. 

Bürgerengagement und soziale Verantwor-
tung  

1. Die bestehenden ehrenamtlichen Struk-
turen müssen institutionell unterstützt 
werden, so dass EhrenamtlerInnen ent-
lastet werden und eine Vereinbarkeit 
von Ehrenamt, Beruf und Privatem ge-
geben ist. 

2. Es wird ein stärkeres Bekenntnis zum 
Thema »Beteiligung« gefordert. 

3. Barrieren, die die Teilhabe am gesell-
schaftlichen wie politischen Leben be-
stehen, müssen weiter abgebaut wer-
den, Mitbestimmungsrechte müssen 
konsequenter umgesetzt werden, Prä-
ventionsangebote geschaffen und Ju-
gendarbeitslosigkeit bekämpft werden.  
 

1. Unter dem Leitziel »Ehrenamtliches En-
gagement stärken« wird dieser Forde-
rung mit dem ergänzten Satz » Dieses 
ehrenamtliche Engagement und seine 
Strukturen werden auch in den kom-
menden Jahren durch die Stadt weiter 
unterstützt« Rechnung getragen. 

2. Gerade im Bereich der Kinder und Ju-
gendlichen wird diesem Anliegen mit 
dem Leitziel » Kinder und Jugendliche 
einbeziehen« Rechnung getragen. 

3. Mit dem Leitziel »Barrieren abbauen« 
wird der Forderung im Leitbild Rech-
nung getragen. 

 



 

Stellungnahme Behindertenbeirat Stellungnahme Verwaltung 
1. Das Ziel der Steigerung der Lebensqua-

lität der Bürger, insbesondere Men-
schen mit Behinderung, Kinder und Ju-
gendliche bereits im Vorwort erwähnen. 

2. Ergänzung der Menschen mit Beein-
trächtigungen unter dem Leitziel »Kultu-
relle Bildung ohne Schranken« gewähr-
leisten. 

3. Bei den Leitzielen »Das historische 
Stadtbild bewahren und erneuern« so-
wie »Zukunftsweisenden, klimagerech-
ten Wohnungsbau ausweiten« fehlt ein 
Hinweis auf barrierefreie Wohnungen für 
die alternde Bevölkerung. 

4. Kritik an These, dass Menschen mit Be-
hinderung spezielle Sportangebote be-
nötigen. Das würde den Aspekt der In-
klusion zu wenig berücksichtigen. Ände-
rung von behinderten Menschen in Men-
schen mit Behinderung.   

5. Unter dem Leitziel Barrieren abbauen 
fehlen Ausführungen dazu, was die 
Stadt zur Bewusstseinsänderung im 
Umgang mit Menschen mit Beeinträchti-
gung unternehmen will.  

6. Hinweis auf erforderliche Maßnahmen 
zur barrierefreien Erreichbarkeit von 
Arztpraxen und dem Abbau von Barrie-
ren auf Wegen.  

1. Im Vorwort wird auf die Anknüpfung des 
Leitsatzes an die Nachhaltigkeitsziele 
der UN hingewiesen. Dieser Bezug wird 
unter den Leitthemen wiederholt herge-
stellt. Die Umsetzung der Leitziele ins-
gesamt führt zu einer Steigerung der Le-
bensqualität für alle Einwohnenden.  

2. Die Zielformulierung im vorletzten Satz 
der Erläuterung wird entsprechend er-
gänzt: Ziel der Stadt ist es, durch ent-
sprechende Rahmenbedingungen Men-
schen unterschiedlicher sozialer Vo-
raussetzungen sowie mit körperlichen o-
der geistig - intellektuellen Beeinträchti-
gungen die Teilhabe an kultureller und 
künstlerischer Bildung zu ermöglichen. 

3. Dieser Aspekt wird in den Leitzielen 
»Schwerin als attraktiven Wohnstandort 
mit breitem Angebot weiterentwickeln« 
und »Barrieren abbauen« berücksich-
tigt. 

4. Die Formulierung wird in »Menschen mit 
Behinderung« geändert. 

5. Das Leitziel wurde diesbzgl. explizit 
schon sehr weit gefasst. Weitergehende 
Maßnahmen sind auf den nachfolgen-
den Fachplanungsebenen vertieft zu be-
handeln. 

6. Diesen Aspekt beziehen die Erläuterun-
gen unter dem Leitziel »Barrieren ab-
bauen« mit ein.  

 



 

Stellungnahme der Lokalen Agenda Stellungnahme der Verwaltung 
1. Im Vorwort unter »Bürgerliches Engage-

ment und soziale Verantwortung« nach 
dem letzten Satz ergänzen:  »Die Stadt 
fördert neue Wege der direkten Demo-
kratie.« 

2. In der Einführung zu dem Leitthema 
»Kultur und Natur« sowie unter dem 
Leitziel » Breite und Vielfalt der Kultur 
für alle erhalten und fördern« Ergänzung 
von Straßenmusik und -kunst.  

3. Unter »Tradition und Moderne« bei den 
zentralen Themen Ergänzung beim An-
strich »Energetische Erneuerung des 
Wohnungsbestandes unter Wahrung 
des historischen Stadtbildes und des in-
klusiven Zusammenlebens« 

4. Ergänzung unter Leitziel » Die vorhan-
dene Wirtschaftsstruktur stärken und 
entwickeln« »Bei der Genehmigung 
spielt das Ziel der CO2 Senkung und 
Klimagerechtigkeit eine entscheidende 
Rolle« 

5. Ergänzung »autofreie Innenstadt« unter 
Leitziel »Innovationen zum Klimaschutz 
fördern« 

6. Ergänzung der Erläuterung unter dem 
Leitziel »Zukunftsweisenden, klimage-
rechten Wohnungsbau ausweiten« im 
letzten Anstrich »…Ausbau des Netzes 
des öffentlichen Personennahverkehrs 
sicherstellen«. 

7. In der Einleitung zum Leitthema »Ge-
sundheit und Erholung« Ergänzungen 
zur Mangelsituation bei Fachärzten und 
beim Handlungsbedarf. 

8. In der Aufzählung der zentralen Themen 
der kommenden Jahre Ergänzung »als 
essbare Stadt« im Satz »Verbesserung 
der Grün- und Freiflächenversorgung 
insbesondere in dicht bebauten Sied-
lungsbereichen zur Erholungsvorsorge, 
Klimaanpassung und Klimaschutz« 

9. In der Einleitung zum Leitthema »Über-
schaubarkeit und Größe« Ergänzung 
des Satzes »Damit ist insbesondere 
auch eine Zunahme von Menschen mit 
Demenz (MmD) verbunden.« 

1. Ohne Untersetzung mit einem Leitziel 
und Erläuterungen, was damit im Detail 
gemeint ist, macht die Ergänzung hier 
keinen Sinn. Der Aspekt wird teilweise 
mit dem Leitziel »Kommunikation in der 
Bürgergesellschaft fördern« aufgegrif-
fen. 

2. Die Straßenmusiker sind in dem Begriff 
Künstler bzw. tradierten bzw. populären 
Ausdrucksweisen enthalten. 

3. Ein Konflikt zwischen energetischer Er-
neuerung des Wohnungsbestandes und 
dem »inklusiven Zusammenleben« ist 
nicht erkennbar, so dass diese Ergän-
zung hier entbehrlich ist. 

4. Bei der Genehmigung von Wirtschafts-
betrieben sind zahlreiche gesetzlich vor-
geschriebene Auflagen zu berücksichti-
gen. 

5. Unter diesem Leitziel geht es um inno-
vative Techniken zum Klimaschutz, die 
autofreie Innenstadt gehört dagegen zur 
Organisation des Verkehrs. 

6. Der Anschluss beinhaltet ggfs. auch den 
Ausbau des Netzes an dieser Stelle, 
muss es aber nicht zwangsläufig, wenn 
Wohngebiete entsprechend geplant 
sind. 

7. Mit dem Leitziel »Flächendeckende Ge-
sundheitsversorgung sichern« und dem 
Leitprojekt eines medizinischen Zent-
rums in öffentlich - rechtlicher Träger-
schaft wird dieses Problem im Leitbild 
aufgegriffen. Allerdings hat die Stadt 
keinen direkten Einfluss auf die Nieder-
lassung von Ärzten im Stadtgebiet. 
 Um den Text schlank zu halten sollte 
auf die Ergänzung verzichtet werden.  

8. Die »essbare Stadt« wird nicht zu den 
zentralen Themen der kommenden 
Jahre gerechnet. Gemeint ist damit die 
Ausweitung des »Urban gardening«. In 
Neu Zippendorf und Mueßer Holz gibt 
es bereits geförderte Gemeinschaftsgär-
ten. Darüber hinaus gibt es in der Innen-
stadt den »Kulturgarten«. Außerdem ist 
fraglich, ob vor dem Hintergrund des 
sehr guten Kleingartenangebots im 
Stadtgebiet dafür ein größerer Bedarf 
besteht.   



10. Unter den zentralen Themen der kom-
menden Jahre beim Leitthema »Über-
schaubarkeit und Größe« Ergänzungen 
zur Mobilität für alle Lebensalter und zu 
Angeboten für Menschen mit Demenz 
und deren Angehörige. 

11. In den Erläuterungen zum Leitziel 
»Schwerin als Oberzentrum der Region 
in der Metropolregion Hamburg aus-
bauen und die Kooperation mit dem 
Umland intensivieren« im letzten Satz 
Ergänzung »unter Berücksichtigung der 
Klimaveränderung«. 

12. Unter dem Leitziel »Mobilität stadt- und 
umweltverträglich organisieren« im letz-
ten Satz ergänzen: »sowie eine vom 
motorisierten Individualverkehr größten-
teils befreite Innenstadt um mehr Le-
bensqualität zu erreichen«. 

13. Unter dem Leitziel »Schwerin als attrak-
tiven Wohnstandort mit breitem Angebot 
weiterentwickeln« Ergänzung der Erläu-
terungen um den Satz: »Dabei dürfen 
die Ziele des Klimaschutzes und der 
Vermeidung von Versiegelung nicht 
ausser Acht gelassen werden. Das 
Wohnumfeld muss die Mobilität aller Al-
tersgruppen fördern, entsprechend dem 
größer werdenden Anteil an Senioren, 
mit kostenfreien Sitzgelegenheiten und 
attraktive Aufenthaltsinseln bestückt 
werden. 

14. Unter dem Leitthema »Bürgerengage-
ment und soziale Verantwortung« Er-
gänzung unter den zentralen Themen 
»Förderung von freiem und zivilem Bür-
gerengagement in allen Stadtteilen« 

15. Ergänzung an gleicher Stelle im Satz: 
»Zunahme älterer pflegebedürftiger 
Menschen insbesondere von Menschen 
mit Demenz«. 

16. In der Einleitung unter Leitthema »Bür-
gerengagement und soziale Verantwor-
tung« Ergänzung des Satzes »Neue 
Wege zum Ausprobieren von mehr di-
rekter Demokratie werden angegangen, 
über alle Altersgruppen hinweg.«. 

17. Ergänzung unter dem Leitziel »Familien 
fördern«: »ein Ausbau der nieder-
schwelligen Angebote für Menschen mit 
Demenz und ihren Angehörigen.« 

 

9. Der Einschub ist an dieser Stelle nicht 
passend. Die Demenz ist eine von zahl-
reichen Erkrankungen des Alters, die 
dann auch erwähnt werden müssten. Im 
Rahmen der Pflegesozialplanung wird 
diese Thematik ausführlich behandelt.  

10. Einfügungen an dieser Stelle nicht pas-
send. Zur Behandlung der Thematik der 
Demenz s. Pkt. 9. 

11. Der Einschub ist an dieser Stelle ent-
behrlich, da diese Thematik bereits an 
anderer Stelle ausführlich behandelt 
wird. 

12. Der Bezug der genannten Maßnahmen 
zur Steigerung der Lebensqualität durch 
Reduktion der Belastungen des motori-
sierten Verkehrs wurde bereits im vor-
hergehenden Satz hergestellt.  

13. Die Aspekte Klimaschutz und Vermei-
dung von Versiegelung und Wohnum-
feld werden bereits unter anderen Leit-
zielen thematisiert. Eine Wiederholung 
sollte vermieden werden. Details zur 
Gestaltung des Wohnumfeldes sollten 
auf der Fachplanungsebene behandelt 
werden.  

14. Keine Anmerkung. Diskussion des Vor-
schlags in Redaktionsgruppe.  

15. Siehe Anmerkung dazu unter Pkt. 9. 
16. Ergänzung hat Zielcharakter. Diskussion 

des Vorschlags in Redaktionsgruppe. 
17. Mit dem letzten Anstrich wird dem Vor-

schlag bereits Rechnung getragen. Spe-
zielle Maßnahmen werden im Rahmen 
der Pflegesozialplanung thematisiert. 

18. Mit den genannten Maßnahmen in den 
Erläuterungen zum Leitziel wird das be-
reits hinreichend thematisiert.  

19. In den Erläuterungen sind verschiedene 
Aktivitäten und Akteure genannt, die 
zum Abbau der Jugendarbeitslosigkeit 
beitragen. 

20. Es ist unklar, ob damit nur der ÖPNV 
gemeint ist. Der Begriff Mobilität würde 
alle Verkehrsmittel betreffen. Außerdem 
ist die Finanzierbarkeit zu diskutieren. 

21. Leitprojektcharakter ist zu diskutieren. 



18. Unter dem Leitziel »Kinder und Jugend-
liche einbeziehen« Ergänzung »Einbe-
ziehung des Kinder- und Jugendrates in 
alle Planungen die den Bereich Kinder 
und Jugend betreffen«. 

19. Unter dem Leitziel »Jugendarbeitslosig-
keit abbauen« Ergänzung: »Unbürokra-
tisch Hilfen um einen Schulabschluss zu 
erreichen sind nötig«. 

20. Unter dem Leitziel »Soziale Segregation 
der Bevölkerung im Stadtgebiet ab-
bauen« Ergänzung des Satzes: »Förde-
rung einer entgeldfreien Mobilität für alle 
Bevölkerungsgruppen in der Stadt.« 

21. Unter den Leitprojekten zum Leitthema 
»Kultur und Natur« Ergänzung »Förde-
rung und Unterstützung von freien Kul-
turschaffenden« 

22. Unter den Leitprojekten zum Leitthema 
»Kultur und Natur« Ergänzung » Förde-
rung von Initiativen für eine „essbare 
Stadt« und » Förderung von Gemein-
schaftsgärten«. 

23. Bei dem Leitprojekt »Realisierung eines 
Wassersportzentrums (maritimes Ge-
werbe, Marina, Wassertankstelle) am 
Ziegelaußensee/Werderkanal Ergän-
zung »auf der Basis von CO2-Neutrali-
tät«. 

24. Ergänzung unter gleichem Leitthema ein 
Leitprojekt »Förderung von ökologi-
schem, naturnahem Tourismus« 

25. Unter den Leitprojekten zum Leitthema 
»Überschaubarkeit und Größe« Ergän-
zung des Leitprojekts » Verringerung 
des motorisierten Individualverkehrs in 
den Innenstadtteilen durch Neuordnung 
des Straßenraums zugunsten von Rad-
fahrern und Fußgängern« um den Satz-
teil »mit dem Ziel einer autofreien Innen-
stadt«. 

26. Unter den Leitprojekten zum Leitthema 
»Bürgerengagement und soziale Ver-
antwortung« Ergänzung des Leitprojekts 
»Ein Stadtteilzentrum in jedem Stadt-
teil« 
 

22. Leitprojektcharakter der Vorschläge ist 
vor dem Hintergrund des unter Pkt. 8 
Ausgeführten zu hinterfragen.  

23. Vorschlag ist zu diskutieren. Fraglich ist 
allerdings, wie das zu überprüfen wäre.  

24. Bei dem Vorschlag handelt es sich um 
eine Zielformulierung und kein Leitpro-
jekt. 

25. Verzicht auf Zielformulierung bei Leit-
projekten. 

26. Die Stadt unterstützt die Gemeinwesen-
arbeit vor Ort. Diese findet nicht nur in 
Stadtteilzentren, die von der Stadt be-
treiben werden, statt, sondern von Kitas, 
über die Sportvereine und freiwilligen 
Feuerwehr, den Angeboten der Woh-
nungsunternehmen bis hin zu Senioren-
arbeit. Ein öffentliches Stadtteilzentrum 
in jedem Stadtteil ist angesichts der 
Größe und Leistungsfähigkeit der Stadt 
Schwerin nicht darstellbar. 

 


